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Der deutsche Tagesbericht !
WTB . Großes Hauptquartier , 19 . Sevt . (Amtlich .) i

Westlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General - !
feldmarschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern : Im j
Sommegebiet unter dem Einfluß schlechter Witterung keine z
größere Kampfhandlung . Die Artillerierätigkeit war gleich- >
wohl teilweise sehr heftig. Oestlich von Ginchy und vor !
Combles überließen , wir einige vollkommen zerschossene '
Gräben dem Gegner und schlugen Teilangriffe bei Belloy
und Vermqnhovillers ab.

Heeresgruppe - es deutschen Kronprinzen : Links der -
Maas gelangte ein französischer Angriff am Westhang des j
, Toten Mannes " vorübergehend in einen unserer Gräben , i

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des Generalfeld - -
marschalls Prinz Leopold von Bayern : Deutsche und ^
österreichisch- ungarische Truppen des Generals von Bern - ?

hardi stürmten unter Führung des Generalleutnants Clau - i
dius den stark befestigten russischen Brückenkopf nördlich von f
Zarecze am Stochod und verfolgten den Feind bis auf das f
Ostufer. 31 Offiziere , 2311 Mann , 17 Maschinenge - !
wehre find in unsere Hand gefallen. Bei Perepelniki j
( zwischen Sereth und Strypa ) nahm eine deutsche Jäger - s
Patrouille 2 Offiziere, 80 Mann gefangen . s

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl : !
Der Gegenangriff an der Narajowka brachte uns weitere s
Erfolge . Die Zahl der Gefangenen ist auf mehr als -

4200 gestiegen s
In den Karpathen von Smotrec bis in die Gegend ^

von Kirlibaba lebhafte Kämpfe. Verschiedene starke rufst - l

sche Angriffe sind zurückgeschlagen, im Ludowagebiet erlangte
der Gegner kleine Fortschritte.

Beiderseits von Doua Watra erlitten Russen und Ru¬
mänen bei vergeblichen Sturmversucheu schwere Verluste.

In Siebenbürgen sind die Rumänen südöstlich von

Hötzing(Hatszeg ) durch Truppen des Generalleutnants v.
SLaabs geschlagen . Sie werden verfolgt.

Balkankriegsschauplatz: Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Mackensen: In die gestern berichtete
russisch -rumänische Stellung sind die verbündeten Truppen !
an mehreren Stellen eingedrungen.

Mazedonische Front : Im Becken von Florina haben s
sich neue Kämpfe entwickelt . j

Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorff, s
« »- * j

Das Wetter hat ein Einsehen gehabt und unseren
braven Truppen an der Somme einige Ruhe gebracht;
freilich dauert der Geschützkanrpf in unverminderter Heftig¬
keit an . — Nach langer Zeit wird wieder etwas vom
„Toten Mann "

, also vom Kampfgebiet links der Maas
berichtet. Die Franzosen haben sich wieder bis zum West¬
abhang des Berges vorgearbeitet und gestern einen unserer
Gräben , wenn auch nur vorübergehend , in Besitz ge¬
nommen . — An der Ostfront sind die verbündeten Trup¬
pen am Stochod zum Angriff übergegang en - und
haben den Brückenkopf bei Zarecze gestürmt , wobei 31
Offiziere. 2511 Mann und 17 Maschinengewehre in unsere
Hand fielen . In den Karpathen erlitten die Mv -'

menden Russen wieder schwere Verluste und au der -
russisch-rumänischen Lötstelle an der Dorna Watra gab >
es kräftige deutsche Hiebe . In Siebenbürgen und s
die braven Rumänen , nachdem sie wiederholt bei Hötz - !
ing geschlagen worden waren , ans dem Rückzug , verfolgt !
von den deutschen Truppen unter Generalleutnant von !
Staabs . In der Dobrudscha aber sind die verbündeten
Truppen bereits in die neue Verteidigungsstellung der
Russen und Rumänen eingedrungen und haben die feind¬
lichen Linien durchbrochen; trotz der eingetvoffenen Ver¬
stärkungen wird sich also hier die große Retirade ssrt-
setzen . Kein Wunder , daß man in Paris und Rom über

den Wert des „rasseverwandten edlen Bundesgenossen " i
stark enttäuscht ist. — In Westmazedoni,en haben sich s
die Bulgaren vor der serbisch-französischen Uebermacht ;
auf Florina zurückgezogen und sich hier zu neuen Kämpfen j
gestellt, die bereits im Gange sind. !

Ter 17 . September . !

Der 17 . September 1916 wird einer der denkwürdig- ^
sten Tage des Weltkriegs bleiben, da unsere Feinde auf !
allen Fronten mit den gewaltigsten Mitteln , unter i
Einsatz ungeheuer überlegener Massen unsere Linien zu !
durchbrechen suchten . >

Dem tagelang wütenden Ringen an der Somme reihte
sich die neue italienische Offensive im Karstgebiet an , als
letzte folgen mit ihrer nicht unerwartet Kommenden Ge¬
neraloffensive des Brussilowschen Heeres die Rus-
sen . Man kann von dem größten Gesamt « n-
grisf des ganzen Krieges sprechen , in dessen Anlage und
Klan nur durch die raschen Schläge der Mackcuscnschen
Verbündeten Truppen in der Tobrudscha eine empfindliche
Lücke gerissen Wurde . Es gilt für die Entente als oberstes
Ziel , irgendwo den Durchbruch und damit die Auusrollnng
unserer ' Fronten zu erzwingen , jedenfalls überall so zu¬
zupacken, daß den Zentralmächten ein Verschieben und
Abziehen von Truppen nach besonders gefährdeten Stellen
hin unmöglich gemacht werde. Die russische Ausgabe in
diesem Ententeplan war der Durchstoß über di<S Kar¬
pathen, wie auch der Durchbruch nach Lemberg und
Kowel. Demgemäß waren bei der gvoßen russischen
Offensive die Brennpunkte der Massenangrifse Gebiete, in
denen in den letzten Wochen harr und blnrig gestritten
worden ist . Die gesamte Fvont von den Karpathen bis
hinauf nach Pinsk stand dabei unter erhöhtem Artillerie-
seuer. Die Angriffe im Karpathen gebiet bestanden
aus den zahlreichen heftigen Einzelstößcn, wie sie die
Truppen des Generals von Eonta in den letzten Wochen
so lost auszuhalten hatten und wie sie in dem gebirgigen,
von Schluchten durchzogenen Waldgelände an die Vertei¬
diger harte Anforderungen stellen . Alle diese, mit starken
Kräften geführten Stürme wurden südwestlich von Dorna
Watra aus den 1500 —2000 Meter hohen Kämmen , west¬
lich von Schipoth an dem etwa 1600 Meter hohen Grenz¬
rücken zwischen Ungarn und der Bukowina und endlich
beiderseits der Ludowa blutig abgewiesen.

Nördlich von S ^ anislau entspannen sich den
ganzen Tag über erbitterte Nahgefechte, die am Abend zu
unseren Gunsten entschieden waren . Zu einem kleinen
Erfolgt brachten es die Russen nur an und östlich der
dem Dnjestr zufließenden Narojowka , nordöstlich des in
den Julikämpfen vorigen Jahres abgebrannten Städt¬
chens Nohatyn . Vielfache Angriffe wurden hier abge¬
schlagen , bis es arg Nachmittage einein neuen Stoße ge¬
lang , unsere Front um ein geringes zurückzudrängen. Tie
Gegenstöße des Genarals von Gerok (Heeresgruppe Graf
Bothmer ) stellten aber das Gleichgewicht wieder her . An
der . Front der Armee Bö Hm - Ermolli, die Lemberg
verteidigt , konzentrierten sich die Stürme zwischen Sereth
und Strypa auf das Gebiet nördlich der Bahn Lemberg—
Tarnopol , etwa von dem 400 Meter hohen Zlotck-
Gorarücken an bis nach Hulatowce . Hier ist Ende August
und Anfang September schon hart gejochten rvorden.
Sächsische Jäger und thüringische Landwehr haben mit
ungarischer Infanterie am 17 . September Heldenhaftes
geleistet. Wo die Russen nachdem schon am 16 . September
mit besonderer Heftigkeit cinsetzendeu Feuer in völlig zer¬
schossene Grabenteile eindrangen , genügten die Abschnitts¬
reserven, sie zu werfen . Gefangene wurden in den zähnr
Nahkämpfen nur einige 70 gemacht. Die Eindringlinge,
die sich überall mit verzweifelter Tapferkeit schlugen,
wurden größtenteils niedergehauen . Am Abend waren
alle Gräben fest in unserer Hand . Namentlich das 17.
russische Korps hat ganz gewaltige Verluste ev-
litten . Die dichten Wellen , die hier die Front des Ge¬
nerals von Eben angriffen , liegen zumeist als Reihen
von Leichen vor unseren .Hindernissen.

In der Schlacht vom 16 . September hatte ivohl die
allerheftigsten Angriffe die zur Heeresgruppe Linsin¬
gen gehörende Armee Tersztyanszky anszuhalten , !
die sich den allerbesten russischen Regimentern der beiden s
Gardekorps gegenübersah. Den ganzen Dag wogten unge¬
achtet des vorzüglich arbeitenden Sperrfeuers , das ganze
Reihen niederriß , dichte Russenwellen an . Von den vier

Korps , die im ganzen angriffen , standen sechs Divisionen,'
darunter die Garde , in dem unmittelbaren Angriffskreffe
von 14 Kilometer Breite . Schon am 16 . September lag
hier überall schweres Feuer der Artillerie , die am ID
September früh durch zahlreiche neue Batterien verstärkt
wurde . Morgens , mittags und gegen Abend erreichte dis
Schlacht in immer erneuten Massenangriffen ihre Höhe¬
punkte. An vielen Stellen drangen die Russen ein , überall
warfen unmittelbare Gegenstöße, die Eindringlinge zu¬
rück. Nur 3 Offiziere und etwa 200 Mann (nebst drei
Maschinengewehren) sind gefangen . Die Zahl der Toten
vor und in der Fvont wird auf - 'weit über 10 000.
geschätzt.

Wie deutsche Geschäfte in England
„Liquidiert " werden.

.Als England seinen Vernichtungskrieg gegen Deutsch¬
land begann, war es eine seiner ersten, ganz bezeich¬
nenden Sorgen , die Geschäftsbücher deutscher Firmen in
England zu verbrennen . Ein deutscher Kaufmann , der un¬
längst wegen Krankheit aus einem Londoner Gefangenen¬
lager entlassen wurde und nun in Deutschland weilt , be¬
stätigt das Vorgehen der Engländer durchaus und führte
als neuere Beispiele die „Liquidierung " der beiden
großen deutschen Geschäfte in London Gebrüder Pop-
p e und Diekmann an.

Sobald die „Liquidierung " angsordnet worden ist,
erscheint der „Liquidator " , mit seinen Leuten und ver¬
nichtet die Geschäftsbücher. Er verhindert diq
Geschäftsangestellten während der der sogenannten
„ Liquidierung " vorausgehenden Zeit , die eingegangenen
Briefe , Aufträge usw . an die Firma zu erledigen, nimmt
die Briefe selbst an sich, teils um sie zu vernichten, teils
um für englische Firmen Nutzen daraus zu ziehen. Kurz
vor Beginn der eigentlichen Auktion werden alle im Lokal
Anwesenden entfernt bis auf die englischen Konkurrenten
eben dieses deutschen Geschäftes. Diese werden sich dann
über die Auktionierung selbst derart einig , daß geldlich
so gut wie nichts herauskommt . Das Personal der deut¬
schen Firma wird durch Bestechung und Bedrohung ver¬
anlaßt , in den Dienst der Konkurrenz zu treten , auch
natürlich die Geschäftsverhältnisse preiszugeben.

Neuerdings wird dies Verfahren auch auf Privat¬
eigentum ausgedehnt , und es passiert den Frauen
deutscher Geschäftsleute in London , deren Mann inter¬
niert ist, daß sie eines Morgens einen Maueranschlag an
ihrem Hause sehen , auf dem sie lesen , daß ihre Wirt¬
schaft und ihr Mobiliar in einigen Tagen verauktioniert
werden wird.

Bei gemischten deutsch-englischen Geschäften wird die
Angelegenheit in der Weise erledigt , daß der deutsche
Teilhaber oder Direktor Mitteilung erhält , er möge lieber
nicht mehr ins Geschäft kommen, sondern zu Hause bleiben,
um sich keinen Unannehmlichkeiten auszusetzen . Er tut
es, und nach einiger Zeit kommt man zu ihn: mit der
Mitteilung , das Geschäft gehe sehr schlecht , seine Anteile
repräsentierten keinen Wert mehr und es sei das beste,
wenn er ausscheide . Ein entsprechendes Papier zur Un¬
terschrift wird ihm vorgelegt , wenn nötig unter Drohun¬
gen , und die Sache ist erledigt.

Diese Mitteilungen stammen von einem schwerge¬
prüften deutschen Kaufmann , der vierundzwayzig Monate
läng den ganzen Jammer unserer deutschen Landsleute
in England und die ganze feige Niedertracht der Eng¬
länder hat ertragen müssen und beobachten können. Dieser
deutsche Kaufmann bestätigt auch voll Abscheu und Ekel
ein Urteil , welches der hochverdiente Houston Stuart
Chamberlain während des Krieges schrieb : es gäbe nichts
Roheres als einen rohen Engländer . Der Engländer kennt
nichts Lieberes, als einen wehrlos gewordenen wirtschaft¬
lichen Wettbewerber unter allen zur Verfügung stehenden
Formen seines Besitzes und seiner Existenzmöglichkeit zu
berauben . Aber es gibt auch für den Engländer selbst
nichts Empfindlicheres , als einem ähnlichen Verfahren
ansgesetzt zu sein. Wenn irgendwo , so wäre auf diesem
Felde Vergeltung geboten. Wo sich englisches Geschäft
und englisches Eigentum in Deutschland , in Oesterreich-
Ungarn , in Bulgarien und im Türkischen Reiche findet , da
müßte das gleiche Verfahren angewandt werden , wie
es die Briten gegen die deutschen Geschäftsleute und ihr.



Eigentum und ihre Familien raffiniert und schrankenlos
anwenden , weil sie sicher zu sein glauben, daß ihren Lands¬
leuten nicht dasselbe widerfahren könne.

Das deutsche Geschäft in England und Uebersee soll
sozusagen in der Wurzel vernichtet werden, so daß ein
späteres Wiederwachsenund Erstarken sich ausschlicßt : da¬
mit außerdem alle deutschen Werte , einschließlich des deut¬
schen Privateigentums , in englische .Hand übergehen . Alle
Beweisstücke , wie Geschäftsbücher u . a ., vernichtet der
vorsorgliche .Räuber gänzlich . Das ist der Sinn des aanzen
Krieges, im englischen Lichte gesehen.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris. 19 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern
-Nachmittag : Nördlich der Somme eroberten die Franzosen
köstlich von Clery Gräben und wiesen feindliche Gegenangriffe
auf Liese Stellung zurück . Südlich der Somme unter¬
nahm der Feind im Laufe der Nacht mehrere Gegenangriffe auf

, die französischen Gräben östlich von Berny und südlich von
Deniecvurt . In der letzteren Gegend versuchten die Deutschen
nicht weniger als drei heftige Angriffe . Alle Angriffe wur¬
den mit schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen. Oest-
lich von Berny machten die Franzosen neue Fortschritte, ebenso
an den Ostründern von Deniecvurt, das jetzt vollständig um¬
zingelt ist . Die Zahl der bisher gezählten Gefangenen er¬
reicht 1200. 10 Maschinengewehre blieben in den Händen der
Franzosen . Nach Bekundungen von Gefangenen waren die Ver¬
luste der 10 . deutschen Ersatzüioision und des 120. deutschen
Reservekorps in den gestrigen Kümpfen in der Umgegend von
Berny außerordentlich schwer . Zwei Bataillone der 38. und der
II . Division wurden durch die französische Artillerie fast voll-

^ständig vernichtet . Bon dem übrigen Teil der Front ist kein
Ereignis zu melden.

Der englische Tagesbericht,
l WTB. London 18 . Sept . Nachmittagsbericht: Die allge-
: Meine Lage ist unverändert. Oestlich von Coucelette brachten
swir unsere Linien merklich voraus . Südlich von Thiepval
! nahmen wir wieder einen Teil des feindlichen Laufgraben-
' systems

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 19 . Sept . Amtlich wird verlautbart

vom 19 . September 1916:
Oestlicher Kriegsschauplatz : Front gegen Rumänien:

Südöstlich von Hatszeg (Hötzing) wurden die Rumänen
über Merisor gegen Petroseny zurückgeworfen . Im Ger-
geny- und Kelemen-Gebirge enge Gefechtsfühlung.

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog
>Karl : Die Russen setzten in der Bukowina ihre Angriffe
: fjort. Beiderseits von Torna Watra kämpften auch
! rumänische Heeresteile mit . Oesterreichisch-ungarische und
deutsche Truppen schlugen alle, stellenweise von stärk-
Mm Geschützsieuer eingeleiteten Anstürme der Feinde
zurück.

Südöstlich der Ludowa drängte der Gegner ein
schmales Stück unserer Front etwas gegen Westen. Bei
Lipnica Dolna gewann der deutsche Gegenangriff weiter
Raum.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leo¬
pold von Bayern : Im Vorgclünde der Armee des Gene¬
rals von Boehm-Ermolli erfolgreiche Streifungen . Bei
der Kampfgruppe des Generals Fath wurde der Brücken¬
kopf von Zarecze (südlich von Stobychwa ) erstürmt . Tie
österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen des
Generalleutnants Claudius überrannten vier hintereinan¬
derliegende Linien und brachten 31 russische Offiziere,
2511 Mann und 17 Maschinengewehre ein.

Italienischer Kriegsschauplatz: Auf der
Karsthochfläche verlief der gestrige Tag ruhiger , da die
Angriffskraft der im Kampfe gestandenen italienischen
Heereskörper sichtlich verbraucht ist. Vereinzelte Vor¬
stöße des Feindes wurden abgewiesen. Der Geschützkampf
war nachmittags mehrere Stunden hindurch sehr heftig.

1 namentlich im südlichen Mschnitt der Hochfläche . Dort
hat sich seit Beginn der Schlacht das Infanterie -Regiment
Nr . 102 durch tapferes Ausharren ausgezeichnet. Bei
Flitsch und auf dem Kamm der Fassaner Alpen schlugen
unsere Truppen mehrere Angriffe schwächerer Abtei¬
lungen ab.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia , 19 . Sept . Meldung des General¬

stabs : M azed o ni s ch e F ro n t : Gestern, am 17 . Sep¬
tember haben die vereinigten russischen , französischen und
serbischen Truppen unsere Stellungen um Lerin (Florina)
erfolglos angegriffen . Alle feindlichen Angriffe sind durch
Gegenangriffe abgewiesen worden . Auch Angriffe gegen
die Höhen Kaimaktschalan wurden abgewiesen. Im Tale
der Moglena das gewöhnliche Artillerie - und Jnfanterie-
feuer . Im Wardartal schwaches Geschützfeuer . Am Fuße
der Belaschica -Planina haben wir vorgeschobene italie¬
nische Abteilungen bei den Dörfern Motnisa , Gersi Povoj
angegriffen und 15 Offiziere und 250 Mann vonr 62.
italienischen Regiment gefangen genommen . Außerdem
blieben 2 Maschinengewehre in unserer Hand . Längs der
Struma unbedeutende Jnfanteriegefechte zwischen Bor¬
postenabteilungen. Die feindliche Flotte hat das Dorf
Pravischta beschossen.

Dobrudscha: Ter Kampf, der auf der Linie der
Dörfer Neralai, - Mosak, Araodschi, Kokardscha , Copal--
dinu und Tuzla begonnen hat , entwickelt sich zu unseren
Gunsten . Infolge von Gegenangriffen haben wir die Dör¬
fer Sotuli , Schiiol , Masiul besetzt, in denen wir 5 Ge¬
schütze und 4 Maschinengewehre erbeutet haben . Am 15.
September haben wir nach kurzem Gefecht die vor An¬
kunft unserer Truppen von der Bevölkerung geräumte
Stadt Mangalia besetzt. Am Ufer des Schwarzen Meeres
Ruhe . Minister Radoslatvow.

Der rumänische Tagesbericht.
WTB. Bukarest . 18 . Sept . Amtlicher Bericht . An der

Nord - und Nordwestfront leichte Gefechte. Wir haben
südlich von Sibia (Hermannstadt ) zwei Maschinengewehre erbeutet
und 40 Gefangene gemacht. Im Streintal heftige Kämpfe.
— Süd front: An der Donau haben wir durch Kanonen¬
schüsse Barken mit feindlichen Soldaten versenkt. In der Do-
brukäscha Artilleriekampf . Südlich von Cobadin brachte eine
russisch« Mörserbatterie feindliche schwere Artillerie zum Schwei¬
gen . — Lustkamps : Ein Flugzeug hat die Stadt Turn Se¬
verin mit Bomben belegt.

Bern , 19 . Sept. Dem „Temps" zufolge fanden die
Bulgaren in Kavalla unter anderem für 150 Millionen
Mark Tabak vor.

Der türkische Krieg.
WTB . Konsiantinopel , 18 . Sept . Amtlicher Be¬

richt vom 18 . 9 . (Verspätet eingetroffen . ) An. der
Jrakfront griffen die Engländer in der Umgebung von
Nassirieh am 9 . September unsere Front mit einer
etwa 5000 Mann starken Truppenmacht und mit ver¬
schiedenen Geschützen und Maschinengewehren an , wur¬
den aber zurückgeworfen und verfolgt , wobei sie schwere
Verluste erlitten . An den übrigen Fronten keine Er¬
eignisse . Ter Vizegeneralissimus.

Neues vom Tage.
Berlin , 19. Sept. Tie am 26 . September be¬

ginnenden Reichstagssitzungen werden sich voraussicht¬
lich über einen Zeitraum von 14 Tagen erstrecken.

Berlin,- 19 . Sept. Der Paketverkehr nach der Türkei
ist bis auf weiteres wieder eingestellt.

Mißverständliche Reden.
, Berlin , 19 . Sept . Der Kolonialstaatssekretär Dr.

Sols hatte vor einiger Zeit in verschiedenen Städten des
Reichs Vorträge auf die Wiederaufbauung des deutschen

Kolonialreiches gehalten und dabei die Ansicht entwickelt,
daß die Kolonien zu behaupten seien , auch wenn die
übermächtige Seeherrschaft Englands nicht bezwungen
werden könne , daß also ein Gleichgewicht der beiden feind¬
lichen Flotten oder gar ein Uebergewichtder deutschen nicht
nötig sei, denn die Kolonien könnten sich selbst vertei¬
digen auch ohne unmittelbare Verbindung mit dem Mut¬
terland . Diese Ansicht , in deren Hintergrund der Gedanke
der diplomatischen Verständigung mit England schlum¬
mert , hat begreiflicherweise Aufsehen und Widerspruchs
besonders in den Kreisen des Kolonial - und Flortenver-
eins gefunden, und der Vorsitzende des elfteren , Herzog
Johann Albrecht zu Mecklenburg richtete ein Schreiben an
Dr . Sols mit der Bitte , seine Stellungnahme deutlicher zu
machen . Dr . Sols erwiderte darauf , daß er nicht habe
sagen wollen , Deutschland bedürfe zur Festhaltung seiner
Kolonien keiner starken Flotte . Er sei vielmehr der An¬
sicht : sowohl Kolonien als auch Flotte.

Der Umschwung.
Haag , 19 . Sept. Seit einigen Tagen ist ein merk¬

würdiger Umschwung in der Stimmung der englischen
Zeitungen zu bemerken. Tie trübe Auffassung ist einer
hoffnungsfrohen Beurteilung der Lage gewichen . „Daily
Telegraph " schreibt , in den letzten 6 Monaren habe sich
der Ton der deutschen Blätter bedeutend geändert . Das
Anerbieten Bethmann -Hollwegs an den Vierverband , die
besetzten Gebiete Belgien , Polen usm . gegen Bezahlung
einer Kriegsentschädigung zu räumen , sei in allen Haupt¬
städten glatt abgelehnt worden . Jetzt liege die Sache
umgekehrt. Deutschland werde eine ungeheure Kriegs¬
entschädigung zahlen müssen und England werde sie bis
zum letzten Pfennig Herauspressen. (Das Friedensaner¬
bieten des Reichskanzlers , das weitgehender Zugeständnisse
enthalten zu haben scheint , mehr als aus seiner Reichs¬
tagsrede im März zu entnehmen war , hat vor den
Augen des Vierverbands keine Gnade gefunden und das
Verbot der Besprechung der Kriegsziele in Deutschland'
mag wohl draußen den Eindruck erweckt haben, als habe
man in Deutschland überhaupt keine Ziele . Diese irrige
Auffassung könnte für die Feinde eine unangenehme Ueber-
raschung haben , besonders wenn sie sich jetzt schon in den
Traum einer von Deutschland zu zahlenden Kriegsent¬
schädigung wiegen.)

Paris, , 19 . Sept. Ter Ausaabekurs der neuen
französischen Kriegsanleihe ist auf 88,75 Prozent festge¬
setzt.

Amtliches.
Seuchenfrei.

Der Schweinetransport des Schweinhändlers Hermann
Stickel in Nagold aus Marburg ist für seuchemrei befun¬
den worden . Die durch oberamtliche Bekanntmachung vom
6 . ds . Mts . getroffenen Anordnungen wurden mit sofor¬
tiger Wirkung aufgehoben.

An dir Postbenrher der Zeitung!
Es rnipfirhlt lick . Air die Erneuer- A
urig des PoTabonnLinrnts recht- »
zeitig zu sorgen , damit die Zeitung s
beim Nuurtaiwechiel ohne Unter - .
brechung zugestesit io erd en kann . ^

DasRätseldesHeidehauses
Roman von L . Waldbröl.

(Forsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Noch einmal sah sie ihn forschend an ; dann , in¬
dem abermals ein seines Rot in ihren Wangen aufstieg,
machte sie eine bejahende Bewegung.

„Ich werde tun, was Sie verlangen , auch ohne
Ihre Gründe zu verstehen" , erwiderte sie einfach.

„Rur ein paar Worte — nicht wahr ? Entschul¬
digen Sie sich mit übergroßer Müdigkeit , und erklären
Sie morgen früh, wenn die beiden mit Ihnen schwatzen
wollen , daß Sie es sehr eilig hätten . Man hat doch
immer die Möglichkeit, einem Gespräch auszuweichen , das
man nicht zu führen wünscht."

„Ich werde mein Möglichstes tun . Und morgen wer-
den Sie mir jagen , warum ick es tun mußte — nicht wahr ?"

Robert Arenberg hatte sich bereits erhoben . "

„Vielleicht. — Und nun , wenn Sie doch schon ent¬
schlossen sind , hinüberzugehen , sollten Sie auch keine Zeit
mehr verlieren . Ich begleite Sie bis an die Gartentür
und werde dort warten , bis Sie Ausnahme bei den Iür-
gensens gefunden haben — für den Fall , daß Sie einer
Belästigung ausgesetzt sein sollten."

Margarete Götter lächelte.
„O . das ist in Langenhagen nicht zu befürchten —

am allerwenigsten in dieser Stunde . Wenn Sie nur die
Liebe,iswürlägkeir haben wollren , ^nir in den Vorplatz
hinauszuleuchren , damit ich meinen staubmantel anziehcn
und meinen Hut aussetzen kann . Denn in diesem Auszüge
möchte ich nicht gerne Fortgehen .

"
Ihre männliche Kleidung schien ihr mit einemmal

sehr peinlich geworden zu sein . Nasch schlüpfte sie an
ihm vorüber, und sie duldete nicht einmal , daß er ibr
beim Anlegen des Mantels behilflich war . Aber uls sie
toctia Lastand. wandte sie ihm wie in einem raschen Eru-

t schlusse ihr reizenoes Gesichtchen zu und sagte tapfer:
„Lassen Sie mich Ihnen noch einmal für Ihr Ver¬

halten danken, mein Herr ! Ich werde Ihnen das nicht
vergessen ! Aber ich möchte freilich gern wissen, wem ich
für diese Freundlichkesten verpflichtet bin."

„Ich werde nicht versäumen, mich Ihnen morgen in
aller Form vorzustellen und Ihnen mit allen etwa ge¬
wünschten näheren Auskünften über meine Person zu
dienen . Für fetzt wollen wir uns mit derartigen Feierlich¬
keiten nicht länger aufhalten ."

Sie gab sich zufrieden, obwohl sie diese Ablehnung eben- !
so merkwürdig finden mochte wie sein früheres Ver¬
langen . Mit einem freundlichen „ Gute Nacht !" ver¬
abschiedete sie sich an der Gartentür von ihm und eilte
den Hügelweg hinunter dem nahen Dörfchen zu . Es war
hell genug , daß er ihre Gestalt mit den Augen verfolgen
konnte, bis sie ihr Ziel , das Häuschen der Frau Jürgensen,
erreicht hatte.

Durch die tiefe Stille , der Nacht vernahm sein
scharfes Ohr sogar, wie sie an das Fenster klopfte, erst
sehr bescheiden und leise, dann immer stärker , ohne daß
sich doch irgendetwas in dem Häuschen geregt hätte, oder
daß ein Fenster erhellt worden wäre . Wohl fünf Mi¬
nuten lang wiederholte sie ihre vergeblichen Versuche, dann l
gab sie das fruchtlose Bemühen auf . und Robert Aren¬
berg sah, wie sie langsam und zaudernd wieder zum
Heidehause emporstieg.

„Niemand hat mich gehört, oder es hat mir doch
wenigstens niemand aufgemacht", sagte sie sehr klein-
laut und bekümmert, als sie das Gartentor erreicht
hatte. „Was , um des Himmel» willen , soll ick nun be¬
ginnen ?"

„Ich habe es Ihnen ja oorausgesagt " , erwiderte er,
obwohl er in Wahrheit durch das sonderbare Verhalten
der beiden Frauen selbst einigermaßen überrascht worden !
war . „Und . nun werden Sie natürlich tun , was Sie !
von vornherein hätten tun sollen — das heißt» Sie wer- >
den die bescheidene Gastfreundschaft annehmen , die Ihr
Vaterhaus Ihnen unter den obwaltenden Umständen zu
bieten vermag ."

Und jetzt fügte sie sich in der Tat , wenn auch mit sehr
betrübtem Gesicht, in das Unvermeidliche.

I 4. Kapitel.
Erklärungen , die nichts erklären.

„ Wenn ich nur begreifen könnte, warum sie mich
nicht eingelassen haben I" sagte Margarete , als sie wieder
in dem dunkel getäfelten Speisezimmer standen . „ Wäre
es denn möglich, daß Sie recht gehabt hätten, und daß
Betty wirklich an einen Geist geglaubt hätte ? Sie sind
doch sonst nicht abergläubisch. Und von einem Geist im
Heidehause bat bis jetzt noch kein Mensch etwas gehört ."

„Morgen früh nach acht Uhr werden wir uns bemü¬
hen , dem Geheimnis auf den Grund zu kommen. Für
heute ist es zum Kopfzerbrechen und zu langen Er¬
örterungen nun in der Tat zu spät geworden . Gedulden
Sie sich nur fünf Minuten , dann wird oben alles zu
Ihrer Aufnahme bereit sein, und Sie haben bis in den
Hellen Tag keine Störung mehr zu fürchten."

Die fünf Minuten waren noch kaum vorüber , als er
zurücklam. Zum zweitenmal wünschten sie einander eine
„ Gute Nacht !" und Robert Arenberg lauschte auf den
Klang der leichten Mädchenschritte, die sich nach obenhin
verloren . Er hörte, wie sie dis Tür hinter sich schloß,
aber er wartete vergebens auf das Knirschen des Schlüssels
oder Las Knacken des vorgeschobenen Riegels.

„ Wie es scheint , bin ich nun glücklich in dem benei-
dens werten Atter angelangt , wo man ohne weiteres das
Vertrauen der kleinen Kinder und der jungen Mädchen
gewinnt " , sagte er vor sich hin, und ein etwas wehmü¬
tiges Lächeln huschte dabei um seinen ernsten, fast her-
rischen Mund . „Nun , am Ende ist auch das etwas wert .

"
Er legte sich die Kleidungsstücke zurecht , die er aus

dem abgetretenen Schlafzimmer hervorgeholt hatte , und
streckte sich auf das altvaterische und etwas unbequeme
Ruhebett im Bibliothekzimmer , wo er sehr bald fest und
ruhig eingeschlafen war.

Fortsetzung folgt.



Landesnachrichten.
-Oteartetg , 20 . September 1916.

Die tviirttembergischs Verlustliste Nr . 467
betrisst Ers .-Juf .-Regt . Nr . 52 , die Grenadier-Regimen¬
ts Nr. 119 und 123, die Jnf .-Regtr. M . 120 und
121 , die Res.-Jnf .-Regtr . Nr . 120, 121, 122. 246 , 247,
die Landw .-Jns . -Regtr . Nr . 120, 123, 124, 125, das
Laudw .-Feldart .-Regt . Nr . 1 , die Feldart .-Regtr. Nr . 29
und 65 , Grsatz-Feldart .-Regt. Nr . 65, Gebirgs-Kanonew-
Batterie Nr . 8, die 4 . und 6 . Landwehr -Pionier-Komp .,
Pionier- (Mineur-) Kamp . Nr . 314 , Minenwerfer-Ksmp.
Nr . 26 und 307 , Divisions-Brückentrain Nr . 26 , Res .-
Arl^MunitionsLolionne Nr . 1 , ferner weitere Verluste,
Verzeichnis Nr . 6 der aus England zurückgekehrten Aus¬
tauschverwundeten , sowie Berichtigungen früherer Ver-
lustli^M-

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Gefr . Georg
Här, Erzgrube, durch Unglücksfall Verl . Ernst Schuon,
leicht verwundet . Johannes Keck, Aichhalden, leicht ver¬
wundet. Friedrich Roth , Ebhausen, gefallen . Gottlob
Schneider, Dornstetten, leicht verwundet. Philipp Kalmbach
Ueberberg , l - verw . Johannes Epple , Pfalzgrafenweiler,
schw . verw. Friedrich Kübler, Grömbach, l . verw. b . d.
Tr . Wilhelm Wurster , Schönbronn , schw . verw . Gefr.
Karl Scholder , Altensteig, l . verw . Georg Roller , Hoff-
ftett , l . verw . Friedrich Melchinger, Calw , l . verw . Adolf
Ruf, Salzstetten, l . verw . Andreas Martini, Oberschwan¬
dorf, l . verw . b . d . Tr.

— Aepfel nn- Zwetschgen beschlagnahmt. Auf
Anordnung des Kriegsministeriums ist die Beschlagnahme

. von Aepseln und Zwetschgen für Marmeladezwecke ver¬
fügt worden . Sie sollen aus dem freien Verkehr ver¬
schwinden und nur von bestimmten Aufkäufern für die
Konservenfabriken erworben werden dürfen , lieber die
besseren Sorten , die für die Marmeladebereitung weniger
in Betracht kommen, werden noch besondere Bestimmungen
ergehen . Vom Erzeuger darf das Obst an Dritte nicht
mehr abgegeben werden. Der Preis für Hauszwetschgen
ist für den Erzeuger bis auf 10 Mk . , der für Wirtschafts-
äpfel, zu denen auch die geschüttelten und abgefallenen
Aepfel der Tafelsorten gehören, bis auf 7,50 Mk . durch
die privilegierten Aufkäufer angelegt worden . Für die
Fabrikäpsel wird nach Beendigung des Einkaufs für die
Marmeladenversorgung ein allgemeiner mäßiger Höchst¬
preis festgesetzt werden . Die Marmeladenpreise sollen j
später so nieder angesetzt werden , wie es irgend angehl.
(Die „Marmeladen" werden dann aber auch darnach sein,
und wer eine Ahnung hat von dem , was man im Handel
unter „Melange -Marmelade" versteht, dem könnte es
grausen .) Der Erzeuger darf von dem Obst so viel zu-
rückbehalten, als er im eigenen Haushalt für Einkochen
und Verwüstung braucht . — Die Obstbeschlagnahme wird
mit gemischten Gefühlen ausgenommen werden , und es
wird sich zeigen müssen, ob sie sich bewährt , d . h. für
die Allgemeinheit und nicht bloß für die Konserven¬
fabriken.

Von der Obstbeschlagnahme scheint man in Händler¬
kreisen frühzeitig Witterung bekommen zu haben . Es wird
aus den hauptsächlichsten Obstbaugebieten berichtet, daß
schon seit 14 Tagen Aepfel und besonders Zwetschgen
von Händlern und Unterhändlern aufgekauft worden seien,
und wenn Private ihren gewohnten und Heuer so dringend
Nötigen Bedarf eindecken wollen , bekommt man allent¬
halben die Antwort : „Bereits alles verstellt .

"
2S- Mriegsunlerftützung . An solche im Ruhe¬

stand befindliche frühere Staatsbeamte , Volksschullehrer,
staatliche Unterbeamte und Angestellte und ebenso an
solche Hinterbliebene aus diesen Kreisen, die durch die
gegenwärtige Kriegsteuerung in einer bedrängten Lage
sind, können angemessene Unterstützungen aus der Staats¬
kasse verwilligt werden . Die Verwilligung kann nur auf
Ansuchen erfolgen . Etwaige Gesuche, in denen die Fa¬
milien-, Vermögens - und Einkommensverhältnisse kurzi
darzulegen sind, wären von den Angehörigen der Ver¬
kehrsanstaltenverwaltung je nachdem bei der General¬
direktion der Posten und Telegraphen , Von Pensionären
und Hinterbliebenen aus dem Stande der Volksschul¬
lehrer bei dem Bezirksschulamt des Wohnorts, im übrigen
bei dem Finanzministerium unmittelbar einzureichen. .

* Fürs Vaterland gefallenist , nach einer letzter Tage
eingelaufenen Nachricht , Lizefeldwebel Theodor Jetter
ältester Sohn von Rektor Jetter hier. Er ist fr . Zt . als
Kriegsfreiwilliger eingerückt und wurde wiederholt verwundet.
Nun ist der Tapfere , der schon so vielen Gefahren entronnen
ist , in schwerem Ringen ein Opfer des Krieges geworden.
Ehre feinem Andenken!

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Wilhelm
Proß, Sohn des Schreiners Proß in Spielberg,
Inh . der Silb . Verdienstmedaille; Johs . Rath von
Neunuifra (schw . verw ) ; GottlobHarr, Stein¬
hauer in Nagold; Utffz . d . R . W . Boos, Bau-
werkmstr . bei der Eisenbahnbauinspektion Calw.

* Cal« , 19 . Sept. Auf Sonntag Nachmittag hatte
der Verband landw . Genossenschaften in Württemberg die
Darlehe nskassenvereine und Molkereige¬
nossenschaften des Bezirks zu einer Versammlung
in den . Badischen Hof" eingeladen. Geleitet wurde diese
von Regierungsrat Binder hier . Zunächst hielt Oberrevisor
Mutter einen Vortrag über die Aufgaben derDar-
lehenskasfen im Krieg, gab einen Rückblick über
den seitherigen Verlauf in Beziehung auf das wirtschaft¬
liche Leben und erinnerte an die Aufgaben, die nach Wie¬
derherstellung des Friedens der Darlehenskassenvereine har¬
ren, wenn die vielen Landwirte vom Krieg zurückkommen
und durch Neuerungen, Verbesserungen und Erweiterungen
ihrer Betriebe die Kaffen erhöht in Anspruch nehmen wür¬
den . Man müsse sich auf diese Zeit rüsten und deshalb
jetzt zur Sparsamkeit anregen im Bezirk . (Reg .-Rat Bin¬
der meinte demgegenüber , daß die Bevölkerung im Bezirk
schon so sparsam sei , daß eine noch größere Sparsamkeit
vom Uebel wäre .) Auch bezüglich der Kriegsanleihe gelte
es daheim alle Kräfte anzustrengen damit wir einen finan¬
ziellen Sieg erringen uno den Gegnern zeigen, daß Deut¬
schland auch finanziell durchhalte. Es müsse überall , und
nicht nur bei den Mitgliedern der Kaffen für die Anleihe
geworben werden . Was die Eigenzeichnungen anbelange,
so solle man im Interesse der Zahlungsbereitschast für die
kommenden Friedensansprüche zurückhalten , wenn es gelinge,
starke Privalzeichnungen zu bekommen . Wenn das aber
nicht der Fall sei , so solle man aus den vorhandenen
Mitteln entsprechende Eigenzeichnungen machen . — Der
zweite . Vortrag wurde von Landwirtschastslehrer Huber
über Kriegsmaßnahmen im bäuerlichen Be¬
trieb gehalten. Den Kern dieses Vortrags bildete die
Aufforderung alle Maßnahmen zu ergreifen, um die Er¬
trägnisse des Bodens aufs äußerste zu steigern , damit wir
gegenüber den Maßnahmen unserer Gegner durchhalten.
Zum Schluß richtete der Redner die ernste Mahnung an
die Landwirte , sie möchten doch alles tun , im Interesse
unseres Volkes und unserer im Felde stehenden Soldaten;
die Landwirte seien die Vorkämpfer für den wirtschaftlichen
Sieg . Beide Vorträge fanden lebhaften Beifall . Land-
tagsabg. Staudenmeyer hob die Vorteile des genossenschaft¬
lichen Zusammenschlusses hervor und ermunterte zur Werb¬
ung für die Kriegsanleihe . Reg . -Rat Binder forderte die
Landwirte zu treuer Mitarbeit in vaterländ . Sinne auf
und schloß die Versammlung.

js Neuenbürg , 19 . Sept . (Heldentod. ) Im Alter
von noch nicht ganz 19 Jahren ist am 16 . September
Leutnant Willy Eberhard , im Feldartillerieregimcnt Nr.
29 , Inhaber des Eiesernen Kreuzes, Sohn des Oberför¬
sters und Hauptmanns d . R. Dr. I . Eberhard in Langen¬
brand , für das Vaterland gefallen.

(-) Lorch , 19 . Sept . -Wurstvergiftung .) Ein
älterer Mann ist , wie man hört , infolge Genusses einer
Leberwurst hier gestorben. Drei andere , die von der
Wurst aßen , sind außer Gefahr . Die Würste sollen von
einer Notschlachtung herrühren.

(-) Hall, 19 . Sept . (Gold für das Reich. ) Die
hier am Samstag erösfnete Goldeinkaufsstelle auf dem
Rathaus , wurde gleich am ersten Tage in erfreulicher
Weise in Anspruch genommen : während der ersten paar
Geschäftsstunden wurden für rund 6000 Mk . in Form
von Schmucksachen angekauft.

(-) Crailsheim , 19 . Sept . (B r an d . ) In Wälders-
hub ist vorgestern abend die Scheuer und das Biehhaus
des Brauereibesitzers Hertsfelder aus bis jetzt unbekannter
Ursache niedergebrannt . Nur das Vieh wurde gerettet.

l- ) Stuttgart, 19. Sept . Drr heutige O i> st g r o ß m a r k!
war sehr gm befahren, insbesondere in Zwenchg^ i - wenige Körbe
unter diesen wurden ais hiesige Ireinzwetsch -en zu 22— 25 üstn.
bewertet, die übrigen als Bauernzwe ^ chgeu zum Höchstpreis von
20 Mk . reißend abgesctzt . B .'äin Aufkauf im Land arbeiten die
Händler äußerst schwierig: zum wrzeugerhöchstpreis von 10 Mark
will kein Bauer verkaufen und tleberjchreitungcn verfoigl das
Gesetz . In Birnen und Pirrjichen war Wränge !. — Die Zu -uhr
am den - Genius emarki genügte der Nachfrm , - '

letzte Nachrichten.
WTB. Athen, 20 . Sept . (Reuter .) Der neue Mi¬

nister des Aeußern erhielt am 16 . September die Besuche
und die Glückwünsche aller diplomatischen Vertreter , ausge¬
nommen der der Entente.

WTB. Amsterdam, 20 . Sept . Die auf der Insel Ork
in der Zuiderfee internierten französischen Offiziere find ge¬
flüchtet.

WTB. Berlin, 20 . Sept . Der Sonderzug , der die
Häupter und Mitglieder der deutschen und türkischen Ge¬
sandtschaft in Bukarest, sowie eine Reihe von angesehenen
deutschen Bürgern, die ihre zweite Heimat in Rumänien ge¬
funden hatten , nach Berlin brachte , traf gestern abend auf
dem Stettiner Bahnhof ein.

WTB. Sofia, 20 . Sept . (Bericht des Hauptquar¬
tiers vom 19. September.) Mazedonische Front . Die
lebhaften Kämpfe in der Gegend von Lerin (Florina ) dauern
an . Alle Anstrengungen des Feindes , sich der Höhe Kai-
maktschalan zu bemächtigen , scheiterten infolge unserer hef¬
tigen Gegenangriffe. Im Moglenitzatal und auf beiden
Ufern des Wardar schwache Artillerietätigkeit . Am Fuße
der Belantza-Planina vertrieben unsere Patrouillen den Feind
und bemächtigten sich der Dörfer Schügovo, Matnisa, Gorni-
Poroi und Dolni-Poroi , wo sie vieljKriegsmaterial fanden.
In Gorni -Poroi ließen die Italiener außerdem 200 Ge¬
wehre zurück . Längs der Struma und der Küste des ägä-
ischen Meeres ist nichts zu melden . — Rumänische Front.
Längs der Donau Ruhe Die auf der Linie der Dörfer
Moralin—Monuk—Arabadschi— Kokardscha — Cobadinu—
Tusla gemeldete große Schlacht entwickelt sich zu unseren
Gunsten. An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

WTB. Berlin, 20 . Sept . Dem „ Berliner Lokalan¬
zeiger " zufolge meldet die » Neue Freie Presse aus Sofia:
Gestern passierten über 400 gefangene rumänische
Offiziere Sofia . Sie werden nach Cridop ins Gefangen¬
enlager gebracht . 40 gefangene rumänische Aerzte werden
im Innern des Landes verwundete Rumänen und Russen
behandeln.

WTB. Hirschberg i . Schief . , 19 . Sept . Ueber das
Talsperrenvnglück bei TanmvalLin Böhmen meldet der
„ Bote aus dem Riesengebirge" : Der Damm der kleinen
Talsperre an der Weißen Deffe im Jsergebirge brach am
Montag abend gegen 6 sti Uhr . Man vermutet, daß ein
Abzugsstollen verstopft gewesen ist . Die Sperre enthielt
rund 1 Million Kubikmeter Wasser. Diese Menge stürzte
in 6 Meter hohen Wellen zu Tal und riß einen großen,
unterhalb der Sperre gelegenen Holzschlag mit . Bäume
und Steine wurden von der Flut gegen die Häuser der
unterhalb der Sperre gelegenen stark bevölkerten Ortschaften
mit furchtbarer Gewalt geschleudert . Unzählige Häuser
wurden zertrümmert , in Deffendorf allein gegen 40 . Auf
einer Strecke von nahezu 20 Kilometern hat die Flut au
beiden Ufern der Deffe und der Kamnitz schwere Verheerun¬
gen angerichtet. Die zerstörten Dörfer bieten einen entsetz¬
lichen Anblick . Unsagbar ist das Elend der betroffenen Be-

! völkerung. Bis heute mittag wurden250 Leichen , darunter
j viele von Kindern, geborgen , doch ist zu befürchten , daß
s unter den Trümmern der Häuser noch viele Leichen liegen,
i Die Flut kam so plötzlich , daß an eine Rettung vielfach
! nicht zu denken war. Die Dessendorfer Holzschleiferei mit
« sämtlichen Bewohnern, 30 an der Zahl, wurde weggeriffen.

Zur Ausführung der Aufräumungsarbeiten wird militärische
Hilfe aus Reichenberg und Aussig erwartet.

Mutmaßliches Wetter.
Die neue Störung ist rascher gekommen , als zu er¬

warten war und erweist sich als sehr stark . Unter ihrem
Einfluß ist am Donnerstag und Freitag zunächst stürmi¬
sches und regnerisches, dann ruhigeres und vielfach neb¬
liges Wetter zu erwarten.

Für die Schrifrleitung ve -antwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei Mtensteig.

Wir geben hiemit unseren Geschäftsfreunden
bekannt , daß wir die
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. . Mil!
insbesondere Reichsanleihepapiere

in unserem einbruch - u . feuersicheren Kassenschrank
— vorerst unentgeltlich — übernehmen.

Sparkasse Altensteig.

K . FarSarut EuMöflkrlr.

amm -
>z-
auf dem Stock

.
^

im schriftlichen Auffteerch.
Geschätzter Anfall : LangholzRot-

solchen : 150 Fm . I .—III . , 30 Fm.
' lV . —VH Kl . ; Tannen : 1964 Fm.

I .- HI-, 513 IV . - VI . Kl . Sägholz:
88 Fm . I .— II . Kl . Die Bietenden
wollen ihre bedingungslosen Gebote
mit der Aufschrift „ Angebot auf
Nadelstammholz" verschlossen u . un¬
terschrieben spätestens bisDienstag,
de» 28 . Septbr. d . I . vorm.
11 Uhr beim Forstamt einreichen,
in dessen Geschäftszimmer die Eröff¬
nung der Gebote zu dieser Zeit stan-^
findet . Losverzeichniffe unentgeltlich
von der K . Forftdirektion, Geschäft-
stelle für Holzverkaus , Stuttgart.

K . Forftamr Hofstett
Post Teinach.

Nadelholz -,
Stammholz-

Verkauf
iur schriftlichen Aufstreich.
Am Oamstag , den SV. Sep¬

tember »ach« . 21 » Uhr in Hof¬
stett beim Forftaml aus Hut Agen-
bach und Rehmühle 130 Fichten m.
Langh . Fm . : SII ., 38 Hl . , 26 IV.
14 V . , 145 Forchen m . Langh . Fm . :
74 I„ 130 II . , 13 III ., >5 IV . , 13
Forchen Abschnitte Fm . : 14 I . , 3II .,
I III . Kl. Näheres in den Los-
verzeichniffen, welche die Geschäftstelle
für Holzverkauf K . Forftdirektion
in Stuttgart unentgeltlich versendet.

K . Forstamt Schöumürrzach.

Beig - Holz -
Verkauf.

Am Dienstag , de» 28 . Sep
lemder LSI8 vorm . 10 Uhr i:
der Post in Schw münznch ausStaats
wald Dislrik II VII Nur : Buchet
10 Anbruch F unv Ta : 24 Prügel
143 I . und 529 II . Kl . Anbruch
Losverzeichniffe unentgeltlich von K
Forstdirektion, Geschäftsstelle für Holz
verkauf , Stuttgart.

Mietverträge
sind zu haben in der

W. NiednW» I»Wlg.
Altenstei,
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MOMMsr Usrysii
eriol^t cinrck uns
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sofern äie Wertpapiere spätestens am 3V. September 1916 de ! uns blntsr-
le^t veräen.

2ur ?örckerunA 6es barAslälossn 2ustlungsverkrebrs srökknsn wir

W8trsg6»ä8 , WdMrsllkrkig 8Lü8eMglli6n.
Oie Ltckeckiormulure werden von uns , wie sekon seitker, den Konto-

inksbern kostenlos rmr VertüZunZ Zesteilt.
Wir vermitteln dsrZeldlose ^sblunAssnveisnllASn !m In - und Lus-

Isnüe un6 besorgen bestätigte keictisbank -Slbecks.

^ucb alle sonstigen bsnkmässigen 6escdäkts besorgen wir kür
unsere werten Oescbäktskreuncle billigst, in gewoknter, uneigennütziger und
diskreter Weise.

künscblägige ^ usküntte erteilen wir bereitwilligst und kostenlos.

Oe werbsburik ^ LKolä 6. 6 . lll . d .ü.

des stell». Generalkommandos

Das stell» . Generalkommando ist bereit , der Landwirtschaft auch
für die diesjährige Herbstsaat durch kürzere Beurlaubung geeigneter im¬
mobiler «ur garnisonsdienstfähiger Mannschaften auf Antrag auszuhelfen,
soweit es die militärischen Verhältnisse angesichts der Kriegslage gestatten.

Derartige Saaturlaubsgesuche sind unter Benützung eines besonderen
hierzu zu verwendenden Antragsformulars (durch die Kgl . Oberämter
loo Srück zu 2 Mark erhältlich ) dem stell» . Generalkommando , Land-
nn ' ischaftliche Abteilung , BLHsenstraße 62 III ««mittelbar nach Begut¬
achtung durch die Ortsbehörden zuzuleiten.

! Für im Feld befindliche bezw . im Etappendienst tätige Truppenteile
jist außerdem die Begutachtung durch die Oberämter geboten . Für die
j Entscheidung letztgenannter Gesuche sind ausschließlich die mobilen Koin-
! mandobehördan im Felde zuständig. Da - die Schlagzähigkeit der Feld-
! truppen nicht gemindert werden darf , müssen Urlaubsgesuche für Angs¬
thörige des Feldheeres und der Etappentruppen auf dringende Ausnahme-
s fälle beschränkt bleiben.
i Die zuständigen Behörden wollen daher die Gesuche auf das tat-
<sächliche Urlaubsbkdärsnis sorgfältig prüfen und im Interesse einer
gerechten Zuweisung namentlich darauf bedacht sein, daß Urlaubsbeginn
und Dauer den Verhältnissen entsprechend beantragt wird. Bet der zur
Verfügung stehende « beschränkten Anzahl von Hrlfsmannschafte« ist
eine gewisse Maßhaltnng im allgemeine« Interesse geboten . Sache der
Zivilbehörden ist es , tunlichst aus eins gegenseitige Aushilfe in den be¬
teiligten Kreisen hinzuwirken.

Tie Kgl.
'Oberämter werden ersucht, für Westerverbreitung des

Vorstehenden in geeigneter Weise zu sorzen.
Stuttgart den 14. Septbr . 1916.

v . Schäfer.

Etadtgemeinde Alteuftrig.

kernspreeder Xo. 26. kostscbockkonto Xo. 402.

-Lierrreck.

Demmck!

Alteusteig.

LoäesanMge.
Tiefbetrübt teilen wir Freunden und Bekannten

mit , daß unser Sohn

Theodor
Bizefeldwebel nnd Zugführer

in den blutigen Kämpfen an der Somme im 21.

Lebensjahr den Soldatentod erlitten hat.

Den 19 . Septbr . 1916.

Z . L . Zetter mit Frau
und Kinder».

Gefallenes
ViehjederArl
welches verkocht werden müßte, kauft s
jederzeit zu Fischsutter

>S. MÜ !W
'
!

Fernsprecher Nr . 3.

i Nächsten Sonntag , den 24 . September 1916
! rückt die

I. II. und III. Kompagnie
( zur Usbung cu- ,
^ Antreten präzis > 8 Uhr vormittags»

Ten 20 . September 1916.
Das Kommando.

Besenfeld.
Altensteig.

Eine schöne 39 Wochen trächtige

Altensteig . ^

1 MLnchner - Nähr - 1
t - K - oSeidU t

verkauft
V. Theurer , Straßenwärter.

A l t e n st e i g.

Keller' s

(Kakao -Ersatz-PrSparat)
ein natürliches Pflanzenprodukt zur Herstellung
eines Bolksgetränkes , unter Zusatz von iS . reinem

Kakao nebst A '
lgäuer Trockenvollmilch u . Zucker

Verkaufspreis in ' 1 und 2 Pfd. Pakets
Mk. —.80 1.60 3.20

lose ausgewogen 1 Pfund Mk . 1 .66
Allein -Verkaufs -Niederlage bei^

Ehr. Burghard jr.

mit Süßstoff
— per Liter Mark I SO -

i
! gibt vorzüglichen Haustrunk
! dab Liter zu 15 Psg.
! bestens empfohlen von

A C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Böhler jr.

Die Erben des FoharmssGras , Privatiers in Bsrüeck
bringen am

Montag , den 25. September 1816
Nachmittags 2 Uhr

im hiesigen Rathaus nachdefchriebene Waldgrundftücke zur
freiwilligen Versteigerung.

f. Markung Beseufeld.

Alt
Zinn
Kupfer
Messing

Parz . No . 2L2 78 S 36 W Nadelwald im Urnagolderberg
l» „ 328 Id 07 „ 22 . . fff Hasengrund
l» „ 620 85 . . 58 „ Mhthsldemrkd

. . 661 95. „ 70 .. »» „ Pflästerwäldle
. . 667 1 „ 24 . , 25 „ Wulzenteich
. . 840 1 . . 47 . , 71 . / „ Ob den Aeckern

kt „ 675 i 3 95 „ 10 „ Wulzenteich '

. . 675 ^ 50 „ 96 „ k, , , , , , ,

, , 856 ), 6 . . 10 . . 91 , , „ Ob den Aeckern!

sowie

^ ! geftrNteWollen-Lumpen

enlpfiehlt die
Pergament - Papier

W . Rieker'fche Buchhandlung, Aliensteig.

! Md W . Hauslumpen
! kaust zu de» höchste» Preisen

! Paul Zannasch
' Altensteig.

!! . Markung Grömbach.
Parz . No . 710 1 K 16 L 46 M Nadelwald im Neumühlwald ^

Bemerkt wird , daß nur eine Versteigerungsverhandlung
stattfindet und bei annehmbarem Angebot der Zuschlag sofort!
erfolgt.

Holzhauer Ehr . Kappler in Desenfsld und Zohs.
Echnierle Bäcker in Gaerwsilsr, zeigen die Waldungen
auf Verlangen vor.

Kaufliebhaber find eingeladen.
Den 14 . September 1916 . !

2 . A.

Ratsschreiber Müller . !
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